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augmentum, g4u aliquis perdueitur ad perfectam quantitatem 6
VITtüutem et 1060 huius Sspirituali Ita 681 Confirmatio Jua
NEIN Spiritus 20 1obur tert!i0o Der nutritionem, JQua 60N-
Servatur homine VIta t VIrtus et 060 huius spirituali Vita 681
Hucharistia ＋ Hauptteile des weiten Tte erhärtet der heilige
Kirchenlehrer leſe eihenfolge noch Aus anderen Inneéren
Grunde, inſofern der Chriſt durch die heilige Firmung zuerſt ſeinem
bllen übernatürlichen Sein (in Ormali perfectione VIrtutis
konſtituiert iſt und dann ſein übernatürliches Ziel (perfectionem kinis)
ur die Vereinigung mit II der Euchariſtie direkt anſtre
und teilweiſen erreicht.

Der heilige Thomas beſteht aber nicht darauf, daß die Firmung
unbedingt vor der Erſtkommunion erteilen iſt d, der Antwort
auf den ritten Einwand dieſes weiten Artikels re  ertigt gewiſſer
maßen auch die kleine Anomalie der Voranſtellung der Erſtkommunion
„Respondeo dicendum quod Uutrimentum t praecedit augmentum
816U Elus et subsequitur augmentum S1CU hominem

perkecta quantitate t Virtute Ht 1de0⸗ potest Eucharistia Ppraemitt!
6Confirmationi, sicut Dionysius 201 TO de 6H hierarchia (ep
4t 4.), et potest OStponl, 816U Magister 361 4⁰ Sententiarum
18 t 8.)

Wird alſo Pfarrei die Firmung durchſchnittlich NuUr alle
bler Jahre einmal geſpendet ſo wird die Erſtkommunion für gewöhnlich
der Firmung vorangehen NuLr oder en wer Jahr
gangen werden die ſieben bis neunjährigen Kinder nach der nweiſung
der lx die heilige Firmung vor oder zugleich mit der Erſtkommunion
empfangen

P. Bock 8. J
III (Weigerung, die Firmung 3u empfangen trotz des Wunſches

nach der Firmpatenehre.) andina, EnmeE 40 Jahre alte iemlich laue
Katholikin mo gerne Firmpatin werden bei dem Oohne und der
Tochter ihrer 0  arin Dagegen erhebt der Herr Pfarrer verſchiedene

chwierigkeiten beſonders den Umſtand daß andina ſelbſt noch nicht
gefirmt iſt Den br  ag, ſich ſelbſt Uher en  C öffentlich oder
auch 11 rivatim firmen 3 laſſen, EI andina beharrlich zurück
weil ſie Eme unüberwindliche Scheu und Scham empfindet ſich noch
MN ihren en agen firmen laſſen nter welchen Bedingungen
kann und darf andinda unſerem Falle Firmpatin werden? II Kann
andina der El noch abſolviert werden, wenn ſie ſich der M
78 Kanobn des odex eingeſchärften Pflicht die Firmung 3u
empfangen, beſtändig entzieht?

Skizzieren Wwir zuerſt die Vorſchriften des kirchlichen Geſetz
Es über die Firmpaten Can 793 verlangt Eigenen Firmpaten
vo E5 möglich iſt Can 794 Der irmpate 0ll nur oder wei
Firmlinge darbieten, wenn nicht der Spender anders aus
gerechtfertigten Grunde für gut findet Auch die einzelnen Firmlinge
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ſollen NuLr einen irmpaten haben Can 795 Ami emand (in gültiger
Weiſe) Firmpate ſei, iſt erfordert: EL ſei ſelbſt efirmt, zum Vernunft⸗
gebrauch elangt nd habe die Abſicht, dieſes Amt übernehmen;
gehöre keiner häretiſchen oder ſchismatiſchen E  E, noch ſei ELr eI
sententiam declaratoriam aut cCondemnatoriam irgend einer der
IM Can. 765, 2, angegebenen Strafen (Exkommunikation, infamia
iuris infamis aut XxClusus ab actibus legitimis ͤnoGG Sit (Cleriéus depositus
aut degradatus verurteilt; er ſei weder Vater noch Mutter noch

des Firmlings; ſei eſtimm vom Firmling oder deſſen Eltern
oder Vormündern, oder, mn Ermanglung, reſpektive im Weigerungsfalle
dieſer, vom Spender oder vo  — Pfarrer; Urch ſich ſelbſt oder durch
ſeinen Vertreter erühre In hyſiſcher Weiſe den Firmling während
der Firmſpendung.

Can 796 Qami jemand in erlaubter elſe irmpate ſei, iſt E

fordert: ſei verſchieden D  — Taufpaten, benn nicht aQaus einem
vernünftigen Grunde nach dem Urteil des Spenders Etwas anderes
ratſam iſt, oder die Firmung ſogleich nach der aufe m rechtmäßiger
eliſe geſpendet wird (3 bei Konvertiten bder bei ranken Kindern);

ſei desſelben Geſchlechtes wie der Firmling, nicht der Spender
In einzelnen Fällen QAus einem vernünftigen Grunde anderes
für gut findet; außerdem gelten die Vorſchriften des Call 766 (für
Taufpaten: A4rem attigerit, 181 ahud iustal de ministro
videatur; 1101 81it Propter notorium delictum XxXCOmmunicatus VSI
EXCIusus ab actibus leg Vel infamis infamia uris, quin tamen sententia
intercesseérit, 1IIEGC 811 interdietus aut allas publhice Criminosus VeI iramis
infamia kacti; 3. Zidei rudimenta noverit; 1II nulla religione Sit NOVI:(
tius Vel professus, U181 necessitas Urgeat Et habeatur Vvenia
Superioris Saltem 0OCalis; 5 IN SaCris 0rdinibus 11011 81t constitutus,
118/ A6Cc4edat Ordinarii T1OPII licentia).

Can. 797 Auch nfolge der gültigen Firmung E

ſteh zwiſchen
Firmling nd dem Firmpaten die geiſtlich

— Verwandtſchaft, kraft

deren der Firmpate ver  4  E iſt, den Firmling ſich beſtändig mp  ·
fohlen betrachten und für deſſen religiöſe Erziehung zu ſorgen.

—*2.

Blandina kann nicht gültig Firmpatin ſein, o lange ſie
nicht gefirmt iſt Dieſe dingung beſtand au  on früher Andere
Hinderniſſe der gültigen Firmpatenſchaft werden E unſerem Fall
wohl nicht vorhanden ſein. Zu beachten iſt jedoch, b  5 nach dem
Kodex die Zugehörigkeit u éeiner häretiſchen oder ſchismatiſchen Sekte
ſowie die ausdrückliche Verurteilung gewiſſen chweren kirchlichen
—  trafen per sententiam declaratoriam Vel Condemnatoriam owohl
bei der Firmung Ql auch bei der Quſfe die Patenſchaft nich

4

＋ bloß er

au wie früher, ondern auch ungültig erſcheinen 16 Der Wunſch,
zwei Firmlinge auf einmal als Patenkinder präſentieren, kann nach
dem Pontifikale und nach G&.  — 794, , des neuen Kodex erfül werden,
enn andind ſich firme
eſtimm wird u. läßt und wirklich als Firmpatin beider Ei
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Eine Schwierigkeit eſteht noch wegen des CAII 796 Vo
zur Erlaubtheit der Firmpatenſchaft verlangt wird daß Ftympate
und Patenkind desſelben Geſchlechtes ſeien wenn nicht der Spender
Mn einzelnen 5  ällen wegen ené vernünftigen Grundes etwa anderes
ur gut findet Ein ſolcher vernuünftiger Grund hier B der
Mangel Firmpaten für den Sohn der achbarin oder Emne üher
große Schwierigkeit der Beſtellung desſelben Nach dem nNéEuen kirch
en He iſt ES beſſer, daß Emem ſolchen Falle Een Firmpate
des anderen Geſchlechtes mit Erlaubnis de Spenders werde
als daß der betreffende Firmling gar keinen Firmpaten habe Es gilt
alſo jetzt nicht mehr, Vas (bldin früher mit Berufung auf Bucceroni lehrte
„Praestat nullum (patrinum) Dere quam SEXU. diversi SERXU
6C0nfirmandi“ (III 96 à) 4Ee „rudimenta Fidei“ wird Blandina
b noch kennen Sonſt ieg b kein deres Hindernis vor

15 Nehmen tr jetzt den Fall Blandina weigere ſich
die Firmung 3u empfangen, und zwar Uie 10 ſagt, Qu unüberwind

cher Scheu und Scham ſich erſt IN ihren EN agen ſtrmen 3u laſſen“
Tatſächlich ommen ſolche vor M NIA 3 CnMer olchen Seelen
verfaſſung mag auch der m  an ſein daß manche Moraliſten
rüher ſich betreff der Pflicht die Firmung empfangen allzu un

ausdrückten, und daß kein evidentes allgemeines poſitives Eeſe
Nun aber erklärt der 787 Kanon desdiesbezüglich vorhanden war

Kodex „Quamquam 0e Sacramentum 1I0U St de necessitate
medi ad salutem, amen licet Oblata 06CA4S101 negligere
IIN arochi EUurent Ut deles 20 Lud OpPportuno tempore 46cedant

Um den Ounun nd die Tragweite dieſes Kanbns ù ermeſſen
und and die zweite rage unſeres Gewiſſensfalles 3u bſen zitieren
Wir unächſt Eme irgendwie huliche von Klemens XIV approbierte
V.

nſtruktion der Propaganda VO  — Mat 177 „Ceterum IIIS8S10I.
10N1 OMl  All POpulos 815¹1 Creditos Ctlam hoOrtari Ut (Confirmationem
debito tempore recipiant Ut parentes FIHOS 6Onfirmari
Curent 6181 EIIIIII hOE sacramentum 81t de necgessitate medii 20
salutem amen SIule TaVIS peccatl! TéEaU TeSPUl 0 potest negHSI
(Bened XIV Constit EtS!l pastoralis CEU Hud 8USCISV

oiendi OPportuna adeést —0664810 Porro haEGE doctrina, PTO 0mnibus
ul sunt undique, Christifidelibus VCTa Est, multo Iocum
II IIlis, Jul 1II terris degunt haereticorum Vel Daganorulm.

Die hier bon der Propaganda und auch vom heiligen Alfons
tr 182) zitierte Stelle Benedikts XIV lautet „Monendi
sunt (Italo graedCl, invalide antea COnfirmatli presbytero graeco facul-
tate 151¹ carente) ab Ordinariis 1ocorum, 608 gravIS Deccatl reatu tenerl
81 (Cum possint) 20 Confirmationem aCcedere rennunt negligunt.“
eſtütz auf dieſen Text hält der heilige Alfons die negative Sentenz,
E die ſchwere Verpflichtung zur Firmung eugnet für nicht mehr

Collectanea, I 503 309—310
43*
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hinreichend wa  einli („hodie 11011 Videtur Satls probabilis“) reilich
kann man hier mit Noldin und Genieobt die beſonderen Umſtände
berückſichtigen, Uunter denen die Weigerung Um Empfang desſelben
zugleich als En Zeichen ſchismatiſcher Geſinnung aufgefaßt werden
mu Doch faßt die Propaganda und auch der heilige Alfons die
Anſicht Benedikts XIV als allgemein geltend auf Später, Vu
1866 erfloß dieſer rage Enme wettere Inſtruktion des eiligen Offi
zrum den Apoſtoliſchen tar der Gallas Dieſer zwar
abeſſiniſche rieſter auf ihre hin wieder 8Sub cConditione taufen
firmen und weihen laſſen betreff der I  er ſchismatiſchen Laien
dagegen atte verordnet ſie ollten zwar alle wieder bedingungsweiſe
getauft werden, „Sed nondum lüussit Ut Iisdem Sub cConditione admini—
tretur etlam 60nfirmatio Utpote sSacramentum IIOII absOlute 8—

SaTIUIII Quapropter Uaerit AN 1101II tantum Sacerdotibus Verumn
tlam lalceis EV Abbissinia Gallarum provenientibus 61
16 apud Schismatieos baptizatis debeat iterum 8ub cConditione praeter
baptismum administrari quoque COnfirmatio.

Das heilige Offizium mißbilligt zunächſt das allgemeine Dekret
des Apoſtoliſchen Vikars, das alle Schismatiker bedingungsweiſe wieder
1 taufen efteé  5 dann verordnet 8 bezüglich der Firmung „Revocato
igitur 8U0 decreto, Stet (Vicarius Ap.) instructioni ab hae Suprema
Congregatione 20 AP Abissiniae Vicarium datae Maii 1858; Jud

tinstruetione videbit attendendos 688E particulares
uando baptismum Conditionata forma repet! OPOrtea 0b prudens
dubium de PIIOTIIS aptismi validitate, iterandam pariter 6886E 8Suh
6onditione Confirmationem tam Clericis quam lalcis 16e SIILIIII 606E
Sacramentum IIOII Sit absOlute Necessitate medli, tamen
Ut docet Thomas OIIUIINO periculosum S88Ee 81 ab nac VIta
60onfirmatione IIIgrare Contingeret II0OMI Juià damnaretur IIIS1I orte
ropter Contemptum, 8ed Qula detrimentum perfectionis pàteretur. **

E dürfen wir nicht El Widerſpruch zwiſchen dieſen
(treéten der römiſchen Kirch  —  0 annehmen, wir durch Ene nter
ſcheidung dieſelben miteinander Einklang bringen können; beſonders
dürfen wir dies dann nicht tun, — wir auf run. der wirklichem
Einklang ſtehenden Dekrete die Faſſung und Tragweite des neuen Kanbns
über die Pflicht hinſichtlich des Empfanges der Firmung paſſender
elſe erklären können Nun iſt teſe harmoniſche ärung nicht allzu
er, (enn Wwir ſowohl die virtuelle als auch die ormelle Verachtung
des anges dieſes Sakramente vor Ugen aben und üherdies
noch unterſcheiden zwiſchen der Mißachtung des und für ſich ſchweren
poſitiven Gebotes materla gravi et materia levi, ferner ebenfalls
zwiſchen culpa Mere objectiva Conluncta 6GU bona fide und
zwi  en culpa tum 1VGS tum Sujectire STAaVIS

Sowohl (Cedi XIV als auch die Propaganda reden von
objektiv chweren ＋ wenn jemand data 0664810He OPpPortuna die
Firmung durchaus zurückweiſt („rennunt negligunt“; „Sine gravIS
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peccat! reCtu TespPul OII potest negligi“) Das Heilige Offizium
aber ſagt mit dem heiligen Thomas „Non damnaretur Orte Propter
Contemptum Wenn nun jemand trotz der Gelegenheit die Firmung

empfangen, dies durchaus Und beharrlich zurückweiſt ſo aben wir
gier doch wohl Emne birtuelle Verachtung des Sakramente und dies

ſo mehr, 16 mehr der Betreffende unterrichtet iſt bezüglich der poſi
ENn Pflicht dieſes Sakrament empfangen Die Kirche kann doch
auch durch Enn allgemeine poſitives uns 3zUm Empfang ner
Satramerte ver  1  en die keine media absOlute HNeEeGessarla a0
[utém ſind

QL und unzweideutig hat ſie dies 787 Kanon des neéeuen
Geſetzbuches während Uher der allgemeine Charakter des Geſetzes
von vielen Moraliſten Zweifel gegogen wurde Ein erglei mit den
Verordnungen Benedikts XIV und der Propaganda ſowie die Betrach
ung des CNOT et finis egis dürfte dieſes E als Eemne lex gravIS Pel

als Enn praeceptum genere erſcheinen laſſen, das jedo
wo Emne paàrvitas materlae zuläßt mẽée parvitas materlae ſehe
ich darin wenn jemand nicht ſofor die er Gelegenhei benutzt
ſich firmen loſſen, der feſten offnung auf ene pätere Gelegenheit
E  0 ſcheint miu auch die Faſſung des Kanons derart ſein, daß

ausdrückli von erenA die ede iſt (nemini licet „
wiewohl Schmitt mit Recht behauptet „Can 787 loquitur“
(Supplementum 43) Wer aber eharrli und hartnäckig trotz der
beſten Gelegenheiten ſich Zukunft weigern würde, die Firmung 3
empfangen, rotzdem über dieſes allgemeine Kirchengebo belehrt
wurde, der würde ſich er dieſes verfehlen.

Es wird jedo wieder Ene rage der paſtoralen uügheit ſein,
ob der Beichtvater die bisherige bona 68 Blandinas betreff des
Ut abſolut notwendigen Empfanges ſtören ſoll, ereits ihre
große S  cheu enn oder ahnt Er leteé ihr womöglich Gelegenhei ur
privaten und geheimen Firmung ſt ſie auch dazu nicht 3 bringen
mag immerhin threm chwachen Verſtändni und ihrer bona fides
Rechnung tragen beſonders ſo ange das I. allgemeine Ee nicht
allgemein eékannt iſt Nur hartnäckiger und boshafter
Weigerung, die Firmung jemals empfangen trotz eingehender Be
lehrung, könnte ſie nicht abſolvieren. Dieſe Bosheit iſt jedo nicht El
anzunehmen, ndi Zweifel iſt die ache nicht auf die the treiben.

Sarajevo. Bock 8.J
I (Fehlerhafte Intention bei der heiligen Kommunion. Berta

beichtet, daß ſie hisweilen aus Eitelkeit zUr heiligen Kommunion 9E
gangen iſt ohne daß ſie angeben kann, bb dieſer Beweggrund andere
Edlere volk und ganz verdrängte Sie räg thren Beichtvater, ob ſie
QAmi Emeun begangen und bb ſie der Früchte der eiligen Kom⸗

verluſtig iſtZuletzt bittet ſie EMmen Rat für die
Ukunſt.


